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 vorzuheben , so weit sie ans noch heute interessimi könnenodergarnochindengangbarenGrammatikenvorkommen.BreitermusstemeineDarlegungderCasuslehrewerdenmitdemBeginnedervergleichendenSprachforschung,'welcheesunsersteigentlichermöglichthat,durchVergleichimgundErklärungderFormenundFunktionenderCasusinihrWesenzudringen.Hierhabeichnichtgezögert,selbsteinekleineGeschichtederSprachwissenschaftinnuce,natürlichinBezugaufihreVerdiensteumdieCasuslehrezugeben.Galtesdoch,getreuderDispositionsvorschriftfürdienitioneinesBegriffes,zuvordasgenusproximumdesterenzuentwickeln,umdanndiedifferentiaspecificaunseresThemasdestoschärferbestimmenzukönnen.

Ii .

 G- eschiehte der Casuslehre , insbesondere des Aceusativs ,beidenGriechen,Römern,ByzantinernundclassischenPhilologenderNeuzeit.

 Die Geschichte der Casuslehre beginnt , da die indischenGrammatikerPaniniu.s.w.aufdemGebietederSyntaxsichdaraufbeschränkten,dieAbweichungenvommäßigenGebrauchdersyntaktischenVerbindungen,dingssehrsorgfältig,zuverzeichnenundjedesophischeUntersuchungausschlössen,erstunterdenpäischenVölkernundmitAristoteles.NachdemetwainderSophistenzeitdieRedeteileinuvo^aundQrj^ageschiedenwaren,vgl.G.F.Schümann,dieLehrevondenRedeteilennachdenAltendargestelltundbeurteilt,Berlin,1862,p.2f.,bezeichneteAristotelesmitmwaignichtbloßeinenCasus,sondernaucheinenNumerus,einenGradus,dasTempuseinesVerbums,jaWörtereinergemeinsamenWurzel,alsojeglicheflectirteoderabgeleiteteFormeinesWortes.DieAristotelischenStellenüberdieCasushatClassen,degram,graec.primordiis,p.64,zusammengestellt.Sosindihmchxaíoigund0ixaioúvvr¡dientutösigdesAdjectivumsöiy.aiocu.s.w.Vgl.LeoMagentinusinAristot.usqìzq(mjv.


